
«Doch eigentlich sollte bel d1r aal keıne Armen gCc-

Ignäcio Ellacuria ben, denn der Herr wırd dich reich SCONCIL W CII du
auf die Stimme des Herrn, deınes Cottes hörst,; autf die-
SCS Gebot, auf das ıch dich heute verpflichte» (DitnDıe Funktion der
15,4-5). Kurz «Ich werde deıin Gott se1ın un:! du sollst

Wırtschattstheorien 1n meın Volk se1n» weIlst auf den tiefen Zusammenhang
des Heılsgottes mMI1t der Geschichte und der Geschichteder theologisch-theoretischen des Heıls MIt Gott hın

Diskussion ber dıe Wenn das eıl geschichtlich se1n soll, hat sıch aut
die menschliche Geschichte beziehen, Ge:
schichte werden?*. Es 1st eın olücklicher FEinfall derBeziehung zwıschen
Theologen SCWECSCIL, VO Gottesmysterium wieder inChristentum und Soz1alısmus heilsgeschichtlichen Begritfen andeln, obwohl bıs
jetzt Au dieser richtigen Sıcht noch nıcht samtlıche
Folgerungen SCZOSCH wurden weder W das eıl
noch W as die Geschichte anbelangt. Die Geschicht-Das mMI1r gestellte Thema aflt sıch in wel Hauptteile

aufgliedern : Theologisch-theoretische Diskussion ıchkeit des Heıls erfordert, da{ß das Nn eıl echt
über d1e Beziehung zwıschen Christentum un:! Soz1a- verkündıgt wiırd : s1e erheıischt wirkliche Prasenz, gC-
lısmus: Funktion der Wıiırtschattstheorien 1n dieser schichtliche Verwirklichung : das verkündete eıl
Dıiskussıion. Zudem wırd gewünscht, da{fß iıch das MUu: ın der Geschichte Gestalt annehmen ;: INa  m mu{
Thema von der Dritten Welt her und VO  w eiıner be- sıch eıner Zukunft öffnen, dıe 1ın geschichtlichen Ver-
stimmten Wirtschaftstheorie, VO  w der Abhängıg- anderungen das Erstrahlen der Herrlichkeit Gottes,
keıtstheorie auUs, behandle. Wır sehen VO  ; Erläuterun- die Wiederkunft des Herrn der Geschichte anbahnt.
SCH ZU) Thema un! Z Einteilung a1b und gehen Das geschichtliche Heıl, die ımmer stärkere Verwirkli-
oleich seıner Behandlung über. chung des Gottesreiches ın der Geschichte, 1St das kon-

stiıtutiıve un nıcht blo{fß manıftfestative Zeichen der
vergöttlichenden und heilschaffenden Gegenwart desfbeologiscb-theoretiscbe Diskussion uüber dıe ın d16 Menschheıt inkarnıerten CGottes. Sıe 1St Zeichen

Beziehung zayıschen Christentum un Sozialısmus weıl nıcht schon (Gott selbst, jedoch konstıtutives Ze1-
Von der lateinamerikanıschen Theologıe her gesehen” chen als die geschichtliche Gestaltwerdung des Heıls,
erscheint das Warum der theologisch-theoretischen als die eigentliche Stätte seıner Verwirklichung und
Dıskussion zwıschen Christentum un:! Soz1ialısmus Bewahrheıitung.

Somıt bedart geschichtlicher Vermittlungen,klar Zwel Grundprinzıpien machen abgesehen VO  ’

der geschichtlichen Dringlichkeıit dıe Konfrontation wenn das, W as InNan erstrebt,;, dle Verwirklichung des
unvermeıdlich : erstens die notwendiıge Beziehung der Gottesreiches in der Geschichte 1St Der fleischgewor-
Heilsgeschichte ZU eıl 1n (und aus) der Geschichte dene Gott un: das vergöttlichte Fleisch serizen OTaus,
zweıtens der Umstand, da{flß das Christentum infolge- da{fß dıe beıden Enden 1n eiıner Vermittlung vereınt

sind, die LWAas VO  e den beiden Polen haben mulfß, nıchtdessen geschichtlicher theoretischer un:! praktischer
Vermittlungen bedarf, se1ın Glaubensverständnis unbedingt 1in Nachahmung oder Ahnlichkeit, sondern

und seıine Heilsverwirklichung enttalten. 1mM ınn des Daraut-Hıntührens und der dynamischen
Der Zusammenhang d€l' Heilsgeschichte mıt dem Vergegenwärtigung.

eıl der Geschichte gehört ZU Wesen der Kommu- Sıeht 11194  3 das Problem ın seıner Ganzheıt, CI -

hellt, da{ß dıe Geschichte dıe Hauptverwirklichung dernıkation (sottes miıt dem Menschen, WwI1e diese 1n der
Heılıgen Schritt VOoO der enesIı1s bıs ZUr Apokalypse heilschaffenden Begegnung des Menschen miıt (sott

gesehen wiırd. Eıne ihrer Versionen 1St der Bund 1n 1r- darstellt. Durch dıe Taten (sottes 1n der Geschichte C1-

gendeiner seıner vieltältigen Formulierungen. Be1i- kennt INall, W as (ott 1STt und W as Gott VO  e den Men-

spielsweıse heißt «Er 111 deın Gott werden un: du schen wiall ; durch dıie Taten des Menschen iın der (Ge-
sollst autf seınen egen ZehEeN... Der Herr hat heute schichte kommt Zu personalen Hınzutreten
deiner Erklärung zugestimmt. dafßß du, weıl d1r (Gsott Und in der Geschichte x1bt den Miıttler

schlechthin, Jesus VO Nazaret, VO  S dessen Mittler-hat,ydas Volk werden, das ıhm
persönlıch gehört. > 5 da{ß dich über alle Völker. C1r- struktur Wel Hauptaspekte hervorzuheben sınd der
heben oll un! da{fß du eın Volk werdest, das dem inkarnatorische, 1in der Sıchtbarkeıit seliner gC-
Herrn, deinem Gott, heilıg 1St>» (Dtn 26,18-19). schichtlichen Gestalt und seınes geschichtlichen Tuns
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wırd Gott den Menschen gegenwärtig, un! der sehr in dem für gewöhnlich angeführten Umstand,
redemptorische, wırd geschichtlich SA Ver- der Christ auch Staatsbürger ISt, sondern viel t1e-
söhnung des Menschen mıt Gott. Dazu trıtt eın Driıt- ter ın dem Sachverhalt, die Geschichte selbst
ecS, das diesen beiden Aspekten iıhre konkrete SC- Stäatte der Offenbarung oder der Verhüllung Gottes
schichtliche Gestalt o1bt der mıittlerische Aspekt der un! der Vollverwirklichung des Menschen oder Se1-
Nachfolge, das Leben Jesu wırd ZUur Wahrheit IET Selbstentfremdung ISt. Das Chrıstentum mu{(
Gottes für den Menschen un! ZuUur Wahrheit des Men- sıch nıcht NUur als abe Gottes, sondern auch als Um-
schen für Gott un: ZU Weg, auf dem der Mensch gestaltung des Menschen 1n der Geschichte verwirkli-
Gott un:! Gott FAUN Menschen gelangen kann. chen : der Soz1ialismus mufß sıch ın der Geschichte Ver-

Dıiese inkarnatorische un! mittlerische Struktur läßt wiırklichen als Veränderung des Menschen und als
uns nach konkreten Vermittlungen suchen, dıe dem Bruch mıt eıner Welt der Ungerechtigkeıt, als einziger
Gottesreich ın der Geschichte Gestalt geben be- Weg, eıner Welt der Brüderlichkeit gelangen.
strebt sind, jedoch nach Vermittlungen, die das Reıich Hıerin lıegt die theologisch-theoretische Wurzel ihres
nıcht sıch unterordnen oder LWAas anderes vermuiıtteln. Zusammenhangs.
Das Gottesreich impliziert bereıits, Gott in der Sieht INa  } das Problem aus anderer Sıcht, stellt
Welt der Menschen wırksam prasent ISt, doch gerade sıch als Frage nach dem Glauben un: der Gerechtig-
eshalb aßt sıch nıcht jedwedes Tun oder System als keıt, nach dem Kampft für den Glauben un nach dem
treffende Verwirklichung des Gottesreiches ansehen. Kampf für die Gerechtigkeit. Es o1bt eın Christentum
Andererseits darf INan die Vermittlung mıiıt keinem der ohne kämpfterischen Eıinsatz für die Gerechtigkeit. Die
beiden Pole verwechseln: deshalb aflßt S1C sıch weder polıtischen ewegungen, dıe das Anstreben un:! dl€
mıt den Kriıterien des transzendenten Pols noch MmMıt Verwirklichung der Gerechtigkeıit ZUu Grundprinzip
den Kriterien eınes reın menschlichen Projekts beur- haben, stellen das Christentum VOT die unausweichli-
teılen. che Frage, ob S1e nıcht, VOT allem bestimmten C

Dıie geschichtliche Vermittlung mufß se1n, s$1e schichtlichen Umständen, die richtige Vermittlung
beım Anstreben des Heıls der Geschichte, der vollen sınd, damıt der Glaube Gerechtigkeit schafft un! die
Vermenschlichung des Menschen un: der Gesellschaft Gerechtigkeıit sıch dem Glauben autfschließt.
den Menschen nıcht be1 sıch selbst stehenläßt, sondern
iıh ZUr Begegnung mıt dem bringt, der srößer 1sSt als Funktion der Wirtschaftstheorien ın der theolo-der Mensch un: die Geschichte. Eın geschichtliches
Heıl; das nıcht die menschliche Solidarıität mıt sıch gisch-theoretischen Diskussion : die Abhängigkeits-

theoriebringt, Ist nıcht geschichtliches Heıl;, aber auch nıcht
Heıilsgeschichte ; eın geschichtliches Heıl, das den Unsere bisherigen Ausführungen bıeten iıne
Menschen nıcht auf das hin aufschließt, W as ıhn ın ıhm Antwort auf die Frage nach der Funktion, die dıe Wırt-
selbst transzendiert, kann nıcht das Zeichen Gottes, schattstheorien tfür 1ne theologische Diskussion ha-
nıcht Heıilsgeschichte se1ın, 1aber auch nıcht volles eıl ben Ob Inan 1U} zugibt oder nıcht, Tatsache 1St,
der Geschichte. die Wırtschaftsstruktur be] der Strukturierung der

In diesem theologisch-theoretischen Rahmen stellt Geschichte iın allen ıhren Ordnungen VO  > entschei-
sıch das Thema der Beziehung zwıschen Christentum dender Wiıchtigkeıit ISt Und WCNN INa  =) auch nıcht
un:! Soz1ialısmus. Selbstverständnlich strebt der Soz1a- zunehmen braucht, das Gesellschaftsbewußtsein
lismus ausdrücklicher die Solidarıtät durch Gerechtig- lediglich eın Wıderschein der Wıirtschaftsstruktur 1St;
keit d selbstverständlich sucht nach dem gC- Läfßt sıch doch nıcht bestreıten, daß diese für die
schichtlichen eıl un! nıcht Aach dem eıl dieses oder Züge, die das Gesellschaftsbewußtsein annımmt, VO  _

Jjenes Menschen oder der Summe der einzelnen Men- Wiıchtigkeit 1st un deshalb auch für die Gestaltwer-
schen, sondern des Volkes in seıiner Gesamtheıt, WENN dung VO  - ELWAS, W 3as mıt der Heilsgeschichte und der
auch auf dem Weg über ıne Erlöserklasse. Und selbst- Art, WwW1e€e S1e sıch darstellt un Z Ausdruck bringt,
verständlich mu{ das Christentum nach dem g- vie] eiun hat Weniger als JC 1St heute eın geschichtlı-
schichtlichen eıl streben als nach dem Zeichen ches eıl möglıch ohne ine Neugestaltung des als eın
schlechthin der Heıilsgeschichte. Es darf eshalb weder (GGanzes verstandenen Wiırtschaftssystems; weder afßt
die Politiker noch die Männer der Kirche verwundern, sıch eıl als Gerechtigkeit verwirklichen ohne ine
dafß ıhre diesbezüglichen ewegungen mıteinander tiefgreifende Umwälzung ın der gesellschaftlich-wirt-
Verbindung aufnehmen, obwohl die ine Seıte das schaftlichen Ordnung, noch läßt siıch eı] als Vollver-
Problem mehr VO  e der Geschichte her und die andere wirklichung des Menschen denken ohne Herbeifüh-
mehr VO (sott AUS sıeht. Der Grund hıerfür lıegt nıcht LuNs einer entsprechenden Wirtschaftsstruktur.
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DIE FUNKTION DER WIRTSCHAFTSTHEORIEN IN DE  — THE  OS  H-THEORETISCHE DISKUSSIO

Dıies sıeht, 1im Gegensatz der Entwicklungstheo- LONT jédoch gleich darauf die Weltsünde, die mehr A4US

Y1e , die Abhängigkeitstheorie ın aller Klarheit eın Al- der Geschichte als AUIN) der Natur hervorgeht un!' die
les in allem hrt die Entwicklungstheorie Geschichte und die Natur knechten sucht. Sıe

einer Auffassung, welche die unterentwickelten nımmt ZU Heilsmodell den Zug des Gottesvolkes aus

Länder ımmer mehr unterjocht s1e entwickeln die einer geschichtlichen Unterdrückungssituation e1-
Unterentwicklung während VO der Abhängig- ner gleichfalls geschichtlichen Heıilssıtuation ; S1e hält
keitstheorie in Lateinamerika ine Kraft ausgeht, d1e deswegen eınen geschichtlichen Kampf un! die Her-
den Imperialısmus VO  w den ıhm ZU Opfer gefallenen beiführung einer Gesellschaft für notwendig,
Ländern her demaskieren Sl.lCht f Deshalb hat sS1e die mıt jeder Herrschafttsstruktur bricht S1e nımmt das
mehr mıiıt Marxısmus iun un! stellt für das Christen- geschichtliche Leben Jesu und seinen Kampf bıs ZU

Tod Miıt den Mächten der Welt Z Vorbild ; s1e 1lLum, sotfern eın geschichtliches eıl verwirklı-
chen sucht, einen kritischen Dialogpartner dar schliefßlich, da{fß die Kırche nıcht Unterdrückungsmo-

Das Entwicklungsideal steht 1ın Lateinamerika als dellen entsprechend instiıtutionalısiert sel, sondern sıch
ine Ideologıe da, die die Wiırklichkeit des Prozesses ZUT Stäatte VO  a Prophetie und Zeugni1s mache un! das
verschleiert. Von der Feststellung ausgehend, da{fß ıne unterdrückte Gottesvolk begleıte.
tatsächliche Unterentwicklung besteht, nımmt INan Im großen un! SaNzZCh gesehen bietet die Abhängıg-
d} die Lösung estehe darin, Ianl das Modell der keitstheorie der Theologie nıcht NUur INMGUE Möglichkei-

ten, sondern auch Leitbilder, ıne christliche Pra-entwickelten Länder nachzuahmen suche, analysıert
aber dabe1 die geschichtlichen Wurzeln der Unterent- X1S un! i1ne weltliche politische Praxıs unvergquickt
wicklung un! ıhren Zusammenhang mıt den bestehen- miıteinander verbinden. Zeıigen WIr dies einıgen

Punkten auf.den Strukturen nıcht. Dıiese Ideologie Oraus,
7zwıschen der Unterentwicklung un: der Entwick- Vor allem nımmt s1e dıie Dratte elt als zugleich DC

sellschaftlich-wirtschaftliche un:! theologische Wıirk-Jung eın blofß gradueller Unterschied bestehe, da{fß
I[Nan bruchlos VO  3 der einen ZUTr andern übergehen lıchkeıt. Die Dritte Welt 1sSt nıcht HU der geschichtli-
könne;: rauche keine Revolution, sondern ine che ÖOrt, dem sıch die Herrschaft objektiviert hat,;
Evolution genuge Diıiese Auffassung tührt eıner sondern auch der theologische Ort, dem sıch die
ideologisierten Theologie, die sıch auf den Schöp- Sünde objektiviert hat Obwohl INnan den Vergleich

nıcht bıs 1Ns letzte treiben darf,; kann 11a N,tungsgedanken beschränkt un! über dıe FExıstenz der
Sünde und den Bruch 1M Tode Jesu hinwegsieht ; 1Nn- dıe Dritte Welt MmMiıt den Sünden der Welt beladen 1St,

ohne S1Ee begangen haben In ıhr 1St jedweder Impe-folgedessen verwirft s$1e jede Praxıs, die irgendeıine
Form des Kampftes oder der Revolution VOTraussefzen rialısmus geschichtliche Wirklichkeit. In diesem Innn
würde. Die Tatsache, da{ dies dl€ ın Lateinamerika hat S1Ce Prophetisches sıch, ze1gt S1€e doch

durch ıhr bloßes Vorhandenseın, W as dıe Sünde 1St Uun:!vorherrschende theologische Ideologıe Wal, erstens

eiınmal weıl sıch ıne kolonialisierte Region han- welche geschichtliche Struktur die Sünde hat Dıie
delte un die Interessen der Kirche mıt denen der Dritte Welt welst manche Züge des Knechtes Jahwes
Herrschaftsschicht identifiziert wurden, un:! sodann auf ıhr 1St verheißen, den verborgenen Christus iın sıch
infolge der angeblichen Modernisierung durch die tragen, der geschichtliche Leib Christı se1in ;
Eıngliederung 1ın die Entwicklungsprozesse, 1St der be- darum esteht S1Ee nıcht AJUS der Gesamtgesellschaft
Ste Beweıs tür die tietreichende Verflechtung zwıschen Asıens, Atfrıkas und Lateinamerikas, sondern Aaus de-

HE unterdrückten un! geknechteten Mehrkheiten. Sıeder Wırtschaftsstruktur un: der relıg1ösen Ideöologıie.
Im Gegensatz dieser Posıtion, die das eıl VO  3 hat ıne erlösende, heilschaffende Funktion, ine

der Entwicklung erwartet, kommt ıne Gesellschatts- Sendung, dıe s1e geschichtlich verwirklichen hat,
und Wıiırtschaftstheorie auf,; dıe die heutige Sıtuation W1e€e das geknechtete Volk Israel S1Ee geschichtlich VCI-

der Unterentwicklung als Ergebnis eınes Geschichts- wirklichte, und die s$1e MIt geschichtlichen Aktiıonen
herbeizuführen hat; s1e hört jedoch deswegen nıchtprozesses ansıeht, der sıch 1ın den verschiedenen natı0-

nalen Strukturen kristallisıert hat z1Dt dl€ Unter- auf, ın ihrem Kampf tür die Gerechtigkeıit 1ne tiefe
entwicklung der eınen8gn der Entwicklung VO  5 — theologische Bedeutung haben
dern. Dıie Domuinatıon auf der einen, die Dependenz ber diese Dritte Welt legen die herrschenden Na-
auf der andern Seıte 1st das Ergebnıis eınes ungerechten tionen ıhre Erzeugungs- und Verbrauchsstrukturen

vermuittels der Produktion VO  ' Mehrwert un dessengeschichtlichen Prozesses und nıcht einer naturgege-
benen Zwangsläufigkeit. Realısıerung aut dem Markt, sıch den erwirt-

schafteten Mehrbetrag anzueıgnen. Dıiese RealısatıonDıiese Deutung hrt ZUr Theologıe der Befreiung“.
Diese akzeptiert ‚War den Schöpfungsgedanken, be- des Mehrwertes auf dem Markt schliefßt den Prozeß aAb
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un AflßSt die $Og€ll3.l'll'ltö Konsumgesellschatt ZULagC Z Herrschaft : sodann mıt der, pOSItIV sıch VO  5

WReLeCNnN W/as dıe Produktion betrifft, diese wesent- die rage stellen, w1e der christliche Glaube
liıche Faktoren der menschlichen Selbstverwirklichung un:! die christliche Praxıs verstehen sınd in einem
e1n, un: W as den Konsum anbelangt, verdoppelt S1e dle geschichtlichen Zeitpunkt un in eıner strukturellen
Herrschattsverhältnisse. Die Dualıtät Reichtum Ar- Sıtuation, WI1e€e die Abhängigkeitstheorıe un: über S$1e
MUL, ıhre wesentlich knechtende Beziehungsstruktur hınaus dıe harte Wirklichkeit S1Ce schildern.
bei der Erzeugung WwW1e beım Verbrauch führt ZUr Auf- Man kannn ohne Übertreibung behaupten, da{fß diese
hebung der Beziehungen, ohne die der Mensch weder doppelte negatıve und posıtıve, kritische un: kon-
mıiıt sıch selber noch mıiıt andern 1Ns se1n noch Zugang struktive Überprüfung das Bıld, das WIr uns VO  a

(ott finden kann. In ıhrer schlimmsten Form VCeTI- Gott, VO  } Jesus Christus, VO Heıl;, VO  . der Kıirche,
zehrt die Konsumgesellschatt un! ıhr Wurzelgrund, VO  e der pastoralen Praxıs machen, drastisch verändern
die Produktionsgesellschaft, den Menschen und die wiırd. So stehen WIr VOT eıner SaNzCh theologischen
Welt un: löst s$1e auf Die Abhängigkeitstheorie bringt Aufgabe, für die die durch die Unabhängigkeitstheorie
dies den Tag un verbindet sıch Sahnz naturgemäfß erreichte Demaskierung un: die durch S1e hervorgeru-
mı1t dem, W as den Wesenstrieb des Christentums 4UuS- fenen WG Probleme ıne gewaltige theoretische und
macht. praktische Herausforderung darstellen. Bıs eiınem

Darum 1sSt die entscheidende geschichtliche Autgabe gewıssen Punkt kehrt INan damıt eıner Ursiıtuation
der wiırtschaftlıch, politisch, kulturell un rel1g1Öös — zurück, die ıhrer Inspiration nach ine orofße Ahnlich-
terdrückten Völker das, W as INan tretffend Befreiung keıt autweist MIt den bedeutungsvollsten Momenten
nn Idieser Begritt 1STt politisch glücklich gewählt, da der Offenbarung. Es wiırd sıch dabe1 nıcht iıne

dl€ objektiven Verhältnisse un die entstehenden Theologıe 7A0 Verteidigung der Herrschaft oder wa

subjektiven Verhältnisse der unterdrückten Völker der instiıtutionellen Interessen der Kırche handeln,
un! Klassen 1m Kern trifft : theologisch glücklich gC- sondern ine Theologıe, dıe AUS den Quellen des
wäihlt 1St eshalb, weıl eıner der umtassendsten Glaubens ebt
Begrifte der Heıilsgeschichte 1St und zudem der Not- Die Wirtschaftstheorien biıeten schon un: für sıch
wendiıgkeıt entspricht, die Heıilsgeschichte mıt dem 1ne schwere Problematisierung des Theologietrei-
e1] der Geschichte verknüpften. Der Christ vertritt bens. (GGanz besonders die Abhängigkeitstheorie, da S1e
die Auffassung, da{fß keine integrale Befreiung 21bt, ın gesellschaftlich-wirtschaftlichen Begriftfen ine
ohne daß sıch 1n der Geschichte die Kraft des Geılstes Wırklichkeit beschreıibt, die iın geschichtlich-theologıi-
Christi auswiırkt: behauptet aber auch, da{ß keıne scher Begrifflichkeit die Heilsgeschichte schon über
spezifisch christliche Befreiung geben kann, ohne dafß tausendmal geschildert hat och 1St sowohl VO  e der
S1e sıch 1n der Geschichte bewahrheıtet, un:! dazu be- Abhängigkeitstheorie als auch VO  a der Beireiungs-
darf geschichtlicher Vermittlungen. Nur WECNN 1119}  e} theologie N, S1e als Aktionsmodelle nıcht
die Gegebenheıt der Drıitten Welt un! der Produk- genugen ; die Theologıe der Befreiung eshalb, weıl
tions-Konsum-Gesellschatt VO  3 eıner entsprechenden dies nıcht primär ıhre Aufgabe ISt, un! diıe Abhängig-
Wiırtschaftstheorie A4AUS HE  e interpetiert, kann 11Nan ıne keitstheorie deswegen nıcht, weıl S1e sıch mehr auf dem
ANSCINCSSCHNC Befreiungstheorie un ıne wırksame Feld der Diagnostik un:! der Anklage bewegt als autf
Praxıs 1ın die Wege leiten ; L1UT 1ın einem Beıtrag des dem der Lösungen.
Glaubens und der theologischen Reflexion den Hıer 11U  z trıtt der Soz1ialısmus un: ‚W al weder der
theoretischen un: praktischen Befreiungsprozessen 1St bürgerliche noch der utopische Soz1ialısmus 1INSs Spiel

möglich, den Glauben bedeutsam, 1n der Geschichte als 1ne wırksame Praxıs, die paradoxerweıse die
wırksam machen. menschlichen Werte über dl€ wirtschaftlichen Werte

Man kann nıcht einmal bibliographisch andeuten, stellt. Die Abhängigkeıitstheorıe 1St der marxıstischen
W 9aS die Unabhängigkeıtstheorie un: dıe Befreiungs- Theorie subsudıär, obwohl S1e ine ZEWISSE Öffnung
theologie MS  men haben, 7zwıischen dem DG VO:  z dieser auf ine NMEUE geschichtliche Sıtuation hın
schichtlichen e1] un der Heilsgeschichte ine Eın- darstellt. Ihre kritischen FEinwände 1ne mecha-
heit herzustellen. Dıie Tatsache, dafß die Unabhän- nısche Anwendung der orthodoxen Marxısmen sind
gigkeitstheorie o1Dt, verpflichtet die Theologıe, sıch eın Ansatzpunkt für dıe theologische Dıiskussion
mıt WwWwel entscheidend wichtigen Aufgaben befas- über die Beziehung 7zwıschen Christentum un Soz1a-

Iısmus.SCH" eiınmal MIt der, kritisch danach iragen, welche
theologischen Formulierungen un! christlichen Prak- In dieser Beziehung lıegen zweıtellos Gefahren,
tiken unbewulfßt VO  3 Wirtschattsstrukturen abhängıg vielleicht bestehen jedoch orößere Rısıken, WE Manl

sınd, die letztlich nıchts anderem führen können als sS1e aufgıibt oder sıch ihr wıdersetzt. W ll IMall dıe
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Heilsgeschichte allzusehr mMiıt eiınem bestimmten Ge- Ereijgnisse WwW1e das Auftreten eines Nebukadnezar oder
schichtsentwurf identifizieren, kann das iıhrer eines yros oder die Zerstörung des Tempels durch
Entleerung in Theorie un:! Praxıs führen, ZVerges- das römische Reich gehabt haben Es nıcht ohne
secmn dessen, W as der eschatologische Vorbehalt CI - weıteres glaäubige und auch nıcht ganzlıch gerechte
eischt. och darf INa  } auch nıcht über den 1nnn hın- Elemente, un! doch stellten S1€Ee einen entscheidenden
weggehen, den für die Heıilsgeschichte geschichtliche Schritt der Heilsgeschichte dar

Vgl die beiden VO]  j verschiedenen utoren vertaßten Sammel- GNACIO I LAGCURDA
bände Liberacıon Cautiver10 (Mexıico und Metodo teolögico
cristologia latınoameriıicana (Dan Salvador SOWI1Ee Ilacuria, e 1930 1ImM Baskenland geboren, se1it 949 1n Lateinamerika wohnhaft.
S15 sobre posibilıdad, necesidad sent1ido de un teologia latınoamer1- Studium der Theologie be1 Rahner In Innsbruck (1959-1962) ;
Cala 1Im ammelband : Teologia Mundo Ontemporane' (Madrıd Doktorat in Philosophie mMi1t einer These ber das Denken Zubiris. D1-

325—350 rektor des Centro de Retlexiön Teolögica VOI Salvador. eueste
Ellacuria, Freedom made Flesh (New ork theologische Veröffentlichung : Freedom made Flesh (New ork

Wır fassen die Entwicklungstheorie als Gegensatz ZU! Abhängig- 1976 Ständiger Miıtarbeiter Zeıitschriften In Salvador und 1Im
Ausland. Anschrift Uniıversiıdad Centroamerıicana Jose Sımeon Ca-keitstheorie autf und nur Vgl den Sammelband merica Latına :

Dependencıa subdesarollo (dan Jose 1975 nas, Apartado ( 1989, San Salvador, Salvador
Weil der uns ZU!T Verfügung stehende Raum sehr knapp; das

Thema aber sehr weıt ISt, können WIr nıcht auf dıe geschichtliche und
theoretische Komplexität der Aussagen eingehen, die in diesem Auf-
Satz. gemacht werden.

Übersetzt VO] Dr August erz
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